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SPD-Wahlclip: KI-PR-Fehltritt kurz vor
Thüringen-Wahl

Die SPD zieht nach einem Shitstorm ein umstrittenes KI-
Video vor der Thüringen-Wahl zurück - auf Anweisung von

oben!

Vor der anstehenden Thüringen-Wahl gerät die SPD in die
Negativschlagzeilen, als ein Wahlkampfclip für einen kleinen
Aufschrei im Internet sorgt. Am Montagabend veröffentlichte die
Partei ein Video, das schnell in der Kritik war und letztlich aus
dem Netz genommen wurde. Das Missgeschick verdeutlicht die
Sensibilität, mit der der Wahlkampf geführt werden muss,
insbesondere ein Jahr vor der entscheidenden Wahl.

Die Situation nahm ihren Lauf, als die SPD auf der Plattform X
einen von Künstlicher Intelligenz (KI) generierten Clip teilte. Der
Inhalt zeigte den CDU-Spitzenkandidaten Mario Voigt, der sich
mit provokanten Aussagen gegenüber einer Armutsrentnerin
äußerte. Dabei wollte die SPD offenbar die mediale
Aufmerksamkeit auf ihre Rentenpolitik lenken und sich klar von
den Vorschlägen der CDU abgrenzen.

Kritik an negativem Wahlkampf

Der Clip, der als zugleich informativ und ködernd gedacht war,
enttäuschte viele Zuschauer. Obwohl die Partei darauf hinwies,
dass das Video KI-generiert und als rein fiktiv deklariert war,
wurde es nicht gut aufgenommen. In den sozialen Medien
äußerten sich zahllose Kritiker, insbesondere in CDU-nahen
Kreisen, die das Video als unterirdisch bezeichneten. Der
Vorwurf lautete, dass die SPD mit solchen Methoden den



politischen Diskurs vergifte und sich dem Negativ-Wahlkampf
zuwende.

Deutliche Stimmen wurden laut, die den Vergleich zu Methoden
der AfD zogen. Die Forderung war klar: Man müsse sich an der
politischen Diskussion über der Gürtellinie bewegen, statt auf
unsachliche Angriffe zu setzen. Angesichts der hitzigen Rhetorik
im politischen Raum ist dies ein Thema, das alle Parteien
betrifft, doch der SPD droht in dieser Phase ein unangenehmes
Image.

Die Reaktion auf den Shitstorm ließ nicht lange auf sich warten.
Der Generalsekretär der SPD Thüringen, Markus Giebe,
bekräftigte, dass das Video auf Wunsch des Landesvorsitzenden
entfernt wurde. Es war also Georg Maier, der als Spitzenkandidat
und Minister die Entscheidung traf, diesen Vorstoß schnell zu
beenden. „Ein weiterer Einsatz von KI ist nicht vorgesehen“,
fügte er hinzu, was auf die Unzufriedenheit mit dem aktuellen
Vorgehen schließen lässt.

Strategie zur Rentenpolitik

Die SPD sieht jedoch die Rentenpolitik als Kernthema ihrer
Wahlkampagne. In einer Sondersendung des MDR betonte
Georg Maier die Notwendigkeit, sich auf Thüringen und die
Belange der Bürger zu konzentrieren, statt die eigene Energie in
Diskussionen über Themen zu stecken, die außerhalb ihrer
Einflussmöglichkeiten liegen. Die SPD wollte sich klar gegen die
Vorschläge der CDU positionieren, die vorsehen, das
Renteneintrittsalter an die Lebenserwartung anzupassen.

Dieser Ansatz trifft jedoch auf Widerstand, nicht nur vonseiten
der SPD, sondern auch aus der breiten Öffentlichkeit. Der
Gedanke, dass Menschen aufgrund steigender Lebenserwartung
noch länger arbeiten müssen – teils bis über das 67. Lebensjahr
hinaus – stößt auf vielfachen Unmut. So sieht die SPD ihre
Chance, Wählerstimmen zu gewinnen, während sie gleichzeitig
die Ängste und Besorgnisse der Bevölkerung anspricht. 



Der Vorfall rund um den KI-Clip könnte also nicht nur kurzfristige
Auswirkungen auf die Wahlkampagne der SPD haben, sondern
auch einen Trend in der politischen Kommunikation aufzeigen.
Der Einsatz von moderner Technologie wie KI in der politischen
Kommunikation ist innovativ, birgt jedoch auch große Risiken
und Herausforderungen. Während die Technologien ein großes
Potenzial für Erneuerung und kreative Ansätze bieten, ist es
unerlässlich, sie verantwortungsvoll zu nutzen und die
Reaktionen des Publikums in den Vordergrund zu stellen.

Ein Blick auf die künftige Kommunikation

Die SPD steht nun vor der Herausforderung, ihre Strategie zu
überdenken und herauszufinden, wie sie moderne Technologien
effektiv und sinnvoll einsetzen kann, ohne in die Falle der
Negativkampagnen zu tappen. Der Vorfall könnte sowohl als
Warnung als auch als Lernchance dienen, um transparente und
respektvolle Kommunikationswege zu fördern und das Vertrauen
der Wähler in politische Inhalte alles andere als zu gefährden.

Der Wahlkampf zum Thüringer Landtag
2024

Der Wahlkampf zur Thüringer Landtagswahl 2024 stützt sich auf
verschiedene zentrale Themenbereiche, wobei die Rente und die
soziale Gerechtigkeit besonders im Vordergrund stehen.
Während die SPD versucht, mit ihren Vorschlägen zur
Rentenpolitik und dem Einsatz von Technologie im Wahlkampf
zu punkten, gerät sie in einen Wettbewerb mit der CDU und den
anderen Parteien, die ebenfalls ihre Ansichten zu sozialen
Fragen und der Altersvorsorge präsentieren.

Das Wahlprogramm der SPD in Thüringen betont vor allem die
Sicherung der Renten und die Bekämpfung von Altersarmut. Ein
herausragendes Merkmal dieser Strategie ist die Betonung auf
eine politische Rente, die für Menschen in schwierigen
wirtschaftlichen Situationen eine Erhöhung des Rentenniveaus



verspricht. Laut Umfragen liegt das Vertrauen der Wähler in die
sozialen Konzepte der SPD jedoch zurzeit im Vergleich zur CDU
an einem Tiefpunkt.Spiegel

Hintergrund zur Rentenpolitik in
Deutschland

Die Rentenpolitik in Deutschland ist traditionell ein kontroverses
Thema. Sie wird stark von demografischen Veränderungen
sowie wirtschaftlichen Rahmenbedingungen beeinflusst. Immer
mehr Menschen erreichen ein hohes Alter, und gleichzeitig sinkt
die Zahl der Erwerbstätigen, was zu starkem Druck auf die
Rentensysteme führt. Die Diskussion über eine Anhebung des
Renteneintrittsalters wird seit Jahren geführt, wobei oft die
Lebensrealitäten der Menschen miteinander verglichen werden,
die die unterschiedlichen politischen Positionen widerspiegeln.

Die aktuellen Reformvorschläge, insbesondere von der CDU und
der Union, zielen darauf ab, das Renteneintrittsalter an die
steigende Lebenserwartung anzupassen. Kritiker argumentieren,
dass eine solche Maßnahme gerade für Menschen in körperlich
belastenden Berufen eine erhebliche Herausforderung darstellt.
Die SPD hingegen wehrt sich vehement gegen solche Reformen,
um sich als die Partei der sozialen Gerechtigkeit zu
positionieren.BMZ

Öffentliche Reaktionen und Auswirkungen
auf die Wähler

Die öffentliche Reaktion auf den Wahlkampfclip der SPD war ein
weiterer Moment innerhalb des politischen Diskurses in
Thüringen, der die Meinungen und Ansichten der
Wahlberechtigten polarisiert hat. Laut einer Umfrage des
Meinungsforschungsinstituts Forsa hat sich die Wahrnehmung
der SPD als Partei für soziale Gerechtigkeit durch diese Aktion
nicht verbessert. Im Gegenteil, es gibt Hinweise darauf, dass die
Wähler verstärkt die Authentizität der Politiker und deren

https://www.spiegel.de
https://www.bmz.de


Kommunikationsstrategien hinterfragen.Forsa

Im Kontext der aufgebrachten Reaktionen bleibt abzuwarten,
wie sich das auf die Wählerstimmen zur Landtagswahl auswirkt.
Die SPD hat sich in der letzten Zeit verstärkt auf emotionale
Themen gestürzt, könnte aber nun in der Zwickmühle stecken,
ob sie ihr Wahlkampfteam neu ausrichten muss, um das
Vertrauen der Wähler zurückzugewinnen.
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